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EIN ERFOLGREICHES MESSE-FRUHJAHR 1981

Auch wenn die textilen Nou-
veautés-Messen dem Unter-
nehmer noch keine endgiil-
tige Aussage iiber den effekti-
ven Gewinn bringen konnen,
so sind sie doch ein relativer

Gradmesser fiir die kiinftige
Handelsaktivitdt. Der Messe-
besuch sowie die Muste-
rungsbereitschaft wurden in
diesem Friihjahr allgemein
als sehr gut, die Erwartungen

sogar meist iibertreffend, be-
urteilt, so dass die Auspizien
fir die Textilindustrie recht
giinstig aussehen.

PREMIERE VISION, PARIS

Ein weiterhin rapid zunehmendes Interesse auf
internationaler Ebene verzeichnet die Premiére
Vision. Wihrend der zwei letzten Veranstal-
tungen hat die ausldndische Besucherzahl um
43,5% zugenommen. Kunden aus den USA,
Kanada, Japan, Siidafrika und Australien brach-
ten aussereuropdisch die grésste Zunahme,
wiahrend kontinental vor allem Grossbritannien,
die Niederlande, die Schweiz, Portugal, Finn-
land, aber auch Italien, Spanien, Belgien und
Déanemark fiir die Frequenzsteigerung verant-
wortlich waren. Bedeutungsvoll ist das erst-

malige Erscheinen von Einkdufern aus dem
Nahen Osten an der Premiére Vision. Gesamt-
haft waren es 175 franzésische und 70 ausldn-
dische Unternehmer, die hier ausstellten.

Besonderes Interesse erregten alle intensiven
und lebhaften Farben mit Schwergewicht auf
Tiirkis, Rot und Orange. Oberfldchenstrukturen
bleiben wichtig, ebenso reliefierte und fagon-
nierte Versionen, Maschenstoffe und als Spe-
zialitdt «Nids d’abeille». Crépes in verschie-
densten Varianten, rustikale Leinen- und
Seidenqualitdten, auch in Mischungen, und in-

teressante Baumwollgewebe — mit Seersucker
als Champion - fiir die Tagesmode sowie
funktionelle Stoffe im sportlichen Bereich stehen
im Vordergrund. Dessinmdssig sind Streifen
jeder Art absoluter Spitzenreiter. Vom «Trans-
atlantik-Streifen» bis zur feinen Multicolor-
Version fand alles lebhaften Anklang. Noch
immer aktuell sind eingewobene oder auf-
gedruckte Goldeffekte. Exotische Impressio-
nen, flichige Blumenmuster und Schottenkaros
behaupteten sich iiberzeugend.

COMO IMMAGINE, COMO

Como, als internationaler Messeplatz fiir textile
Nouveautés, hat sich in den vergangenen Sai-
sons einen recht bedeutenden Namen geschaf-
fen. Aus der Schweiz haben dort in diesem Friih-
jahr 10 Firmen ausgestellt und sich durchaus
positiv iiber das ihnen entgegengebrachte Inter-
esse gedussert.

Die Dessin- und Kolorit-Thematik kreiste auch
hier um die Trends Erde, Exotik, Wasser, Feuer

und Romantik, dies natiirlich einschliesslich der
omniprdsenten Streifenvariationen. Etwas zu-
riickhaltender als in Paris war man in der Farb-
gebung. Weiss, Stroh und Grau, zusammen mit
Marine oder Schwarz, pragen den hohen Genre.
Florales zeigte sich etwas bunter und leuchten-
der. Gross geschrieben werden Kombinationen
von Dessins.

Mittelrapportiges wird assortiert zu Klein-

dessins, oft nur an der Kolorierung als Mix-
Moéglichkeit erkennbar, doch stets als harmo-
nisches, interessantes Ensemble prédsentiert.
Von der Faser her beherrschten alle Natur-
fasern, reine Seide, Leinen-Seidengewebe,
Baumwolle und Baumwoll-Mischungen das Gros
der Nachfrage.

WORLD FABRIC FAIR, GENF

Nicht ganz nach Wunsch ging die Erstveranstal-
tung der Genfer World Fabric Fair iiber die
Bihne. Die Schweiz war mit 13 Stdnden und
einem Gemeinschaftsstand vertreten. Allgemein
lauteten die Kommentare iiber Kundenfrequenz
und Musterungsbereitschaft sehr zuriickhaltend.
Das Ergebnis entsprach in keiner Weise den
ohnehin nicht hochgespannten Erwartungen.

Dies ist um so bedauerlicher, als die Messe
von ihrer dusseren Présentation und ihrer Lage
her durchaus sehr attraktiv war und von ein-
gehender, sorgfiltiger Vorbereitungsarbeit
Zeugnis ablegte. Ein wesentliches Moment
wurde allerdings stark vernachldssigt: die Infor-
mation. Dazu gehért die eingehende Orientie-
rung — mit entsprechenden Einladungen — der

Presse und der offentlichen Verkehrs- und
Informationsstellen. Es steht zu hoffen, dass die
eher ungliickliche Premiere das Projekt nicht
schon jetzt gefdhrdet und dass die Versdumnisse
beim ndchsten Messetermin gebiihrend wett-
gemacht werden.

45. INTERSTOFF, FRANKFURT

Kreativitdt und modische Innovationen standen
an der 45.Frankfurter Interstoff im Mittelpunkt
der Nachfrage. Obschon bei vielen Ausstellern
die Befiirchtung gedussert wurde, dass die Be-
sucherfrequenz nach der Premiére Vision und
nach Como wohl kaum sehr gross sein diirfte
und die Hauptgeschifte bereits getitigt seien,
waren Bemerkungen wie «so gut haben wir
noch nie gearbeitet» und «alle unsere Erwar-
tungen wurden iibertroffen» keine Seltenheit.
Auch die Schweizer Kollektionen haben iiber-
zeugenden Anklang gefunden, und einmal mehr
hat sich gezeigt, dass textile Spezialititen, Krea-
tivitdt und sorgfiltig ausgebaute Serviceleistun-
gen sich besonders in konjunkturpolitisch eher
problematischen Zeiten bezahlt machen.

Ein durchschlagender Erfolg war dem Gemein-
schaftsstand der Swiss Fabrics Group beschie-
den. Mit Recht, wie wir meinen, denn die dies-
beziiglichen Anstrengungen waren konkret auf

eine intensive und vom Angebot her legitime
Exportférderung aufgebaut. Das vom Verein
Schweizerischer Textilindustrieller (VSTI) und
vom Industrieverband (IVT) getragene Projekt
durfte eine zahlreiche und breitgeficherte
internationale Kunden- und Besucherfrequenz
auf sein Konto buchen.

Die Tétigkeit der Facheinkdufer war gezielt und
griindlich, und als besonders positiv zu werten
ist die gegenseitige Anerkennung der indivi-
duellen Bemiihungen um eine Steigerung der
Marktprasenz.

Die Preisproblematik wurde auch in Frankfurt
nicht ausser acht gelassen, aber es hat sich
gezeigt, dass bei textilen Exklusivititen — und
dies ist ja das Merkmal der schweizerischen
Textilindustrie —selbst héhere Kosten kommen-
tarlos akzeptiert werden.

Gemustert wurden vor allem junge, funktio-
nelle und sportlich-elegante Gewebe in Natur-

fasern oder Mischgeweben. Man gab sich klas-
sisch im eleganten Bereich; Seide, Leinen und
Baumwolle, auch in Mischungen, dominierten.
Im funktionellen und pflegeleichten Sektor
waren es Synthetic-Entwicklungen, die beim
Konfektiondr Anklang fanden.

Die Frankfurter Interstoff — als terminmdssig
letzte Textilmesse — hat die Modetendenz der
friheren Nouveautés-Veranstaltungen iiber-
zeugend und nachhaltig bestétigt. Da sie von
Fachleuten als unbedingtes Muss — im Negativ-
Fall als notwendiges Ubel — bezeichnet wird,
glauben wir festhalten zu diirfen, dass die Messe
in Frankfurt als stabilisierendes und konsolidie-
rendes Element im internationalen Messewesen
und in der wettbewerbsméssigen Auseinander-
setzung um Marktanteile ihren Stellenwert legi-
tim behaupten konnte.

Charlotte Hiissy




	Ein erfolgreiches Messe-Frühjahr 1981

